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Leipzig in 2030 unter 
den Top 5 in Deutschland

IVD-Vorstandsmitglied Rainer Hummelsheim 
zur Bevölkerungsprognose 2016

Gemäß mittlerer Bevölkerungsvor-
ausschätzung der Stadt Leipzig vom 
März 2016 wird Leipzig ca. 722.000 
Einwohner im Jahr 2030 haben, bei einer 
optimistischen Einschätzung sogar 
770.000 Einwohner. Leipzig wäre dann 
die fünftgrößte Stadt Deutschlands. 
Leipzig ist ein besonders attraktiver 
Standort in jeglicher Hinsicht mit hoher 
Lebensqualität und einem sehr attrak-
tiven Preisniveau zur Miete und zum 
Immobilienerwerb. Diese Standortdy-
namik wird in den Medien national und 
international wahrgenommen. Durch 
den Aufstieg von RB Leipzig in die 1. 
Fußballbundesliga wird Leipzig noch 
präsenter in der Öffentlichkeit werden.
Damit sich Leipzig diese einzigartige 
Dynamik und Lebensqualität erhält, 
müssen aber neben den (kommunal-) 
politischen und wirtschaftlichen 
auch die wohnungswirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen geschaffen wer-
den. Ein durchschnittlicher jährlicher 
Zuzug von 10.000 Einwohnern erfor-
dert eine entsprechende Bereitstellung 
von Wohnraum von jährlich ca. 5.000 
Wohnungen. Die aktuelle Leerstands-
reserve umfasst ca. 20.000 (marktaktive 
und marktinaktive)  Wohnungen. Die 
Stadt Leipzig und auch das Land Sach-
sen müssen die baurechtlichen und 
förderrechtlichen Voraussetzungen 
schaffen, damit aus dem vorhandenen 
Leerstand bezugsfertiger Wohnraum 
und zusätzlich Neubau für die künftige 
Wohnraumnachfrage betrieben wird. 
Dabei ist von der Öffentlichen Hand 
zu ermöglichen, dass auch regelmäßig 
Wohnraum im unteren und mittleren 

Preissegment geschaffen wird. Das 
von der Bundesregierung im März 
2016 beschlossene „Bündnis für ein 
bezahlbares Wohnen und Bauen“ 
lässt in diesem Zusammenhang eine 
gewisse Hoffnung aufkommen.
Eine besondere Chance der Bevölke-
rungsentwicklung liegt darin, dass 
auch die Leipziger Stadtteile  entwi-
ckelt werden können, die bisher von 
der Bevölkerungsentwicklung weniger 
profi tiert haben. Hier ist noch erheb-
liches Potenzial an Gebäudesubstanz 
und Freifl ächen, die es zu projektieren 
gilt. Dafür muss die Stadt Leipzig 
die baurechtlichen Voraussetzungen 
schaffen und ggf. auch erleichtern, 
um ausreichende Anreize für Inves-
toren zu bieten. Parallel muss von der 
Stadt Leipzig auch die erforderliche 
Infrastruktur bereitgestellt werden, um 
die Attraktivität für Alle zu erhöhen.
Die Prognosen für die Entwicklung 
von Leipzig als der zentrale Standort in 
Mitteldeutschland sind ausgezeichnet. 
Die Stadt Leipzig muss die Erkennt-
nisse aus der Bevölkerungsprognose 
sofort umsetzen und beginnen, die 
Weichen für die Zukunft zu stellen. 
Andernfalls…
Die Dynamik von Leipzig wird auch 
positive Signale für das Umland 
und den Standort Mitteldeutschland 
ausstrahlen. Dies erfordert von allen 
politischen Akteuren, dass diese über 
den eigenen Tellerrand hinausschauen 
und gemeinsam dieses unglaubliche 
Potenzial im Interesse der Bürger 
und der gesamten Region anpacken. 
Andernfalls…
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Ich habe am 18. Mai Dr. Skadi Jennicke zur 
Kulturbürgermeisterin gewählt. Warum?

Ich sitze seit 1 1/2 Jahren mit Dr. Jennicke 
im Betriebsausschuss Kulturstätten, dem 
Aufsichtsrat über die fünf großen Leipziger 
Kulturhäuser. Ich habe sie im Rahmen dieser 
Zusammenarbeit als hochkompetent, fach-
lich versiert, kritisch, kooperativ, teamfähig, 
superfl eißig und jederzeit tadellos vorbereitet 

und im Stoff stehend erlebt. 
Ihre Erfahrungen stammen 
weder ausschließlich aus 
Wissenschaft noch aus 
Verwaltung, sondern sind 
breit gefächert.

Ebenfalls nicht verkehrt ist es, falls vor-
handen, auf bewährtes heimisches Personal 
zurückzugreifen, wo man schon weiß, was 

man kriegt. Dr. Jennicke 
kennt sich vor Ort aus und 
unterhält ausgezeichnete 
Kontakte zu wichtigen 
Akteuren. Ebenfalls beein-

druckt hat mich, dass sie in den letzten 
Monaten zusätzlich zu Hauptjob, Stadt-
ratstätigkeit und Familienarbeit noch ein 
Fernstudium absolvierte, um sich in BWL 

und Jura weiterzubilden. Das zeigt nicht nur 
Engagement, sondern auch ein Bewusstsein 
für eventuelle eigene Defi zite. Sie ist deutlich 
jünger als andere Bewerber, was der Stadt-
verwaltung als Auffrischungskur guttäte. 
Dass ich nicht zuletzt auch gern eine Frau 
die Bürgermeisterbank verstärken sähe, 
ist das Sahnehäubchen, wenn alle anderen 
Faktoren bereits stimmen. �

Weihnachten war gerade vorbei, da schenkte 
uns die neue Leipziger Gruppe ein sonniges   
„L“. Ein bisschen schlicht schien es, einfältig, 
zum Schmunzeln, wie es sich so reckte. Stolz 
verkündete es seine frohe Botschaft: „Wir 
sind Leipziger“. So einfältig war es also. 
Es hatte die Leipzigerinnen vergessen. Das 
liegt, dachten wir, vielleicht daran, dass es 
nur liebende Väter hat und keine Mütter. 

Zu Ostern brachte das 
„L“ dann sein Heftchen 
„Mut und Übermut“ ins 
Leipziger Leben. Heilige 
Einfalt! schäumten wir da 
voller Unmut: Die Welt des „L“ besteht vor 
allem aus weißen, etablierten Männern. Das 
ist doch nur ein Teil von „Wir in Leipzig“. 
Die Väter des „L“ hatten nichts von unse-

rer realen Vielfalt gelernt. 
Da hatte die Stadt doch 
schon vor Jahren für alle 
Bedienungsanleitungen 
für die Vielfalt angeschafft: 

eine Charta der Vielfalt und eine Charta 
zur Gleichstellung von Frau und Mann. 
Da steht ganz genau drin, wie das geht mit 
der Vielfalt als Grundprinzip des guten 

Zusammenlebens in einer modernen Welt. 
Doch mit Bedienungsanleitungen ist es 
stets dasselbe. Es gibt sie immer gratis, aber 
gelesen werden sie erst, wenn die falschen 
Knöpfe gedrückt sind. In Leipzig gibt es 
gerade einige, die den Vielfaltsknopf nicht 
fi nden. Von den Vätern des „L“ haben wir 
das nicht gedacht. Sie sollten die Bedie-
nungsanleitungen nochmal lesen! �

Im Juni 2009 beschloss der Stadtrat das 
„Sportprogramm 2015“. Ziel war es, eine 
Bestandsanalyse vorzunehmen und davon 
ausgehend die sportpolitischen Zielstel-
lungen für die nächsten sieben Jahre zu 
formulieren und umzusetzen. Ausgewählte 
Hauptschwerpunkte waren: die Sportent-
wicklung und -förderung vorrangig auf 
Kinder und Jugendliche auszurichten; die 

vielfältige Förderung von 
Vereinen und Verbän-
den unter dem Dach des 
Stadtsportbundes und die 
dringende Sanierung und 
der Neubau von Sportstätten für den orga-
nisierten Freizeit- und Breitensport. 

Nun wurde Bilanz gezogen, und diese 
kann sich sehen lassen. Etwa 41,5 Mio. Euro, 

getragen von Bund, Land, 
Stadt und Sportvereinen, 
wurden investiert. Hervor-
zuheben sind hier der Bau 
von drei Dreifeldhallen und 

die Sanierung der Sporthallen Leplaystraße 
und Brüderstraße. Zur Wahrheit gehört aber 
auch, dass nicht alle geplanten Maßnahmen 
umgesetzt werden konnten bzw. aufgrund 

des Bevölkerungszuwachses neue Anforde-
rungen entstehen. Dazu gehören: Fortset-
zung der Sanierung der Radrennbahn; Sanie-
rung von Sportstätten für den Vereinssport; 
Bau einer Sporthalle im Leipziger Westen, 
Bau mindestens einer Schwimmhalle ... 
Diese  müssen nun prioritär Bestandteil des 
Nachfolgeprogramms werden, welches 
allerdings auf sich warten lässt. �

Dieser Tage wurde durch eine Veröffentli-
chung in der Presse offenbar, dass die Baukos-
ten für das sogenannte Paulinum – ein Projekt 
unter Finanz- und Baukontrolle des Freistaates 
– inzwischen voll aus dem Ruder gelaufen 
sind: Verdoppelung der Baukosten auf 117 
Mio. Euro inklusive Bauzeitüberschreitung 
von über sechs Jahren – ohne verbindliche 
Aussage zum Fertigstellungstermin! Die 

AfD-Stadtratsfraktion fi n-
det: skandalös! Es hat sich 
nämlich herausgestellt, dass 
weder der Sächsische  Rech-
nungshof als Kontrollorgan 
noch die Landesregierung noch das Gros der 
im Landtag vertretenen Volksvertreter willens 
sind, die längst überfälligen Finanzprüfun-
gen an diesem Objekt zu vollziehen bzw. zu 

veranlassen! Was geht das 
die Ratsversammlung und 
unsere  Stadtverwaltung an? 
Erstens erfolgte  zur Ratsver-
sammlung am 16. April 2003 

ein Beschluss zum Umbau des Uni-Geländes 
auf dem Augustusplatz. Zweitens wirft das 
derzeitige Baugeschehen deutschlandweit 
ein denkbar schlechtes Licht auf unsere Stadt. 

Fazit: Mitverantwortung ist wahrzunehmen! 
Leipzig als Mitglied des Sächsischen Städte- 
und Gemeindetages sollte mit dem OBM an 
der Spitze eine klare Forderung zum Handeln 
der kommunalen Finanzkontrolle erheben! 
Zum Selbststudium für Leipzigs Mandatsträ-
ger: Das Büchlein „Finanzrevisor Pfi ffi g aus 
der DDR“ – siehe Verwaltungsbibliothek 
Neues Rathaus ... �

Der Stadtbezirksbeirat Nordwest hat im 
Rat die Initiative ergriffen, um die sanierte 
ehemalige Deponie Möckern als Naherho-
lungsgebiet zu entwickeln. Dazu soll die 
Verwaltung zusammen mit interessierten 
Akteuren ein Konzept entwickeln und 
bereits in dieser Phase einige Sofortmaßnah-
men ergreifen. Ich begrüße als Stadtrat für 
den Leipziger Nordwesten dieses Anliegen 

sehr und werde es in den 
Gremien unterstützen. 

Die Deponie ist so 
etwas wie der „Haus-
berg“ von Möckern und 
ermöglicht einen imposanten Blick über die 
Stadt. Nach ihrer Sanierung wurde sie gern 
von Spaziergängern, Joggern und Moun-
tain-Bikern genutzt. Seit dem Hochwasser 

2013 ist die Zugangssitua-
tion unklar, hier sollte bald 
eine Lösung zugunsten 
der Erholungssuchenden 
gefunden werden. Und 

wenn auf dem Plateau einige rustikale 
Bänke und Tische aufgestellt würden, 
dann wäre die Aufenthaltsqualität schon 
deutlich verbessert. Viele Nutzungen sind 

denkbar und sollten nun diskutiert wer-
den, natürlich immer unter Beachtung der 
Deponiesicherheit. 

Ich bin zuversichtlich, dass die Initiative 
des Stadtbezirksbeirates eine gute Initial-
zündung sein wird, um die Potenziale des 
„Hausberges“ zu erkennen, ins öffentliche 
Bewusstsein zu rücken und praktische 
Konsequenzen zu ziehen. �
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